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«Anfangs sah es nicht nach einem Sieg aus»
«Anzeiger»-Mitarbeiter Bernhard Schneider zusammen mit seiner Frau auf Valencia-Podest

Bernhard Schneider

Natürlich haben wir davon geträumt,
einmal gleichzeitig unsere Alters-
gruppen bei einem Ironman 70.3 über
1,9 km Schwimmen, 90 km Rad und
21,1 km Laufen zu gewinnen. In Valen-
cia bot sich gleichzeitig die Chance, dass
sich auch Erika, meine Frau, für die
Weltmeisterschaften über diese Distanz
im Dezember in Taupo, Neuseeland,
qualifiziert, und wir erneut wie 2022 in
Utah beide an den Start gehen dürfen.

Während es in der Schweiz schneite,
schien in Valencia durchgehend die Son-
ne bei milden Temperaturen – ideales
Wettkampfwetter. Alles andere war
nicht so ideal. Ein hartnäckiger trocke-
ner Husten begleitete Erika in den ers-
ten beiden Monaten des Jahres und liess
nur leichte Trainings zu. Ich hatte es
beim Maximalkrafttraining ein wenig
übertrieben und mir eine Verletzung in
der Leiste geholt, die mich beim Laufen
einschränkt. Zudem sind wir an der Fer-
tigstellung des Buches zum 900-Jahr-Ju-
biläum von Stallikon, das ich verfasse
und Erika gestaltet – eine Arbeit, die uns
an sieben Tagen in der Woche beschäf-
tigt, damit es rechtzeitig am 21. Juni
zum Auftakt der Feierlichkeiten in Stal-
likon gedruckt vorliegt.

Trotz dieser Einschränkungen war
ich optimistisch, was Erika betraf. Ich
selbst konnte den Wettkampf locker an-
gehen, da ich die WM-Qualifikation be-
reits im letzten Oktober geholt hatte –
und Lockerheit ist möglicherweise die
entscheidende Disziplin in einem
Ironman.

Valencia führte erstmals einen Iron-
man-Wettkampf durch. Der Parcours
führte durch idyllische Berge im Hinter-
land, über die berühmte Calatrava-Brü-
cke, durch den grossen Stadtpark mit
dem Ziel in der Ciudad de las Artes y las

Ciencias – für Ironman ein Glücksgriff,
denn die 2800 Startplätze waren früh
ausverkauft. Obwohl die Radstrecke mit
800 Höhenmetern nicht zu den schwie-
rigsten zählt, forderten die vielen engen
Kurven und Strassen voller Schlaglöcher
von den Triathletinnen und Triathleten
einiges ab, sodass schliesslich 2350 das
Ziel rechtzeitig vor Ablauf der maximal
zugelassenen 8:30 Stunden erreichten.

Grosse Überraschung auf dem Velo

Das Schwimmen im Hafen von Valencia
fand in vergleichsweise ruhigem Wasser
statt – am Strand wäre es angesichts der
mehrere Meter hohen Wellen schwieri-
ger gewesen. Der Preis war ein eher un-
übersichtlicher Parcours mit vielen
Richtungswechseln, der nur mässige
Schwimmzeiten zuliess. Zudem führte
das grosse Teilnehmerfeld vor allem an
den Wendepunkten zu Engpässen.

Ich hatte im Wasser zwar ein gutes
Gefühl, war mit einer Schwimmzeit von
36 Minuten allerdings nicht ganz glück-
lich. Immerhin hielt sich mein Rück-
stand auf den Führenden meiner Alters-
klasse mit knapp zwei Minuten in
Grenzen – was ich zu diesem Zeitpunkt
allerdings nicht wusste, da wir nieman-
den dabeihatten, der uns über den Ver-
lauf des Rennens hätte informieren
können.

Anschliessend kam die grosse Über-
raschung auf dem Velo: Die Elektronik
der Schaltung, die ich vor dem Start
nochmals überprüft hatte, fiel aus. Mir
stand nur der zweitgrösste Gang zur Ver-
fügung. Ich nahm dies als Herausforde-
rung an, ein Krafttraining zu absolvie-
ren, und schminkte mir die Chance auf
einen Sieg in der Altersklasse gleich ab.
Während andere in den kurzen Aufstie-
gen in der Aeroposition verharrten,
würgte ich das Rad im Wiegetritt hoch.

Unfreiwillig führte dies zu einem
Intervalltraining, denn ich musste zwin-
gend höhere Wattzahlen aufwärts tre-
ten als geplant. Beim steilen Schluss-
aufstieg vor dem Wendepunkt entschied
ich mich dann, das Velo 200 Meter lang
zu schieben, um nicht alle Körner zu
verschiessen.

Mit 2:44 Stunden auf dem Rad war
ich zwar etwa zehn Minuten langsamer
als geplant, den Verhältnissen entspre-
chend aber dennoch positiv überrascht.
Nun war nur noch die Frage, ob ich den
Halbmarathon durchstehe, denn in den
letzten zwei Monaten habe ich aufgrund
meiner Verletzung nur kurze Lauftrai-
nings zwischen zwei und zehn Kilome-
tern durchgeführt. Anfangs ging es ganz
gut, ab Kilometer sechs spürte ich ein
leichtes Ziehen in der Leiste, worauf ich
die Geschwindigkeit ein wenig reduzier-
te. Das Kriterium war nun weder die Uhr
noch der Puls, sondern der Umgang mit
der Verletzung. Mit 1:53 Stunden war
ich schliesslich etwas weniger langsam,
als befürchtet, sodass ich nach 5:22
Stunden das Ziel erreichte.

Als Erstes holte ich nun mein Ge-
päck ab, um das Handy einzuschalten
und in der App den Wettkampf von Eri-
ka zu verfolgen. Sie war gut geschwom-
men, hatte auch auf dem Rad eine solide
Leistung gezeigt, schneller wäre ange-
sichts der ungünstigen Vorbereitung zu
riskant gewesen. Nun beeilte ich mich,
aus dem Finisher-Bereich hinaus an die
Laufstrecke zu gelangen, um ihr zu sa-
gen, dass sie ihre Lauf-Pace durchziehen
muss, damit wir gemeinsam unsere bei-
den Altersklassen-Siege auf dem Podest
feiern können.

Das tat sie, kämpfte sich über die
letzten zehn Kilometer, sodass ich sie im
Ziel als Erste ihrer Altersklasse in Emp-
fang nehmen konnte. Nun beginnt für
uns die Vorbereitung für Taupo.

Gemeinsam zuoberst auf dem Podest: das Ehepaar Erika Schmid und Bernhard
Schneider bei der Siegerehrung des Ironman 70.3 in Valencia. (Bild zvg)

FCWB empfängt Schlusslicht Gossau

Auf dem Papier präsentiert sich eine
klare Sache. Der FC Wettswil-Bonstetten
liegt nach Punkten immer noch knapp
hinter der Spitze und will mit einem
Sieg weiter dranbleiben. Gossau stemmt
sich seinerseits vehement gegen den Ab-
stieg, liegt aber schon sieben Zähler
unter dem Strich (bei einem Spiel weni-
ger als die direkten Konkurrenten).

Erneuter Trainerwechsel im Fürstenland

Nach der Niederlagenserie der Gossauer
in den letzten drei Spielen musste
Interimstrainer Näf die Vertrauensfrage
stellen und erhielt keinen Support mehr
aus dem Team. Nun wird das Team von
Sportchef Thomas Kugler gecoacht, as-
sistiert von Giuliano Tobler. Keine opti-

male Ausgangslage, dennoch haben die
Fürstenländer die Hoffnung nicht auf-
gegeben. Ein Sieg im Säuliamt käme der
Truppe gelegen, um den Anschluss nicht
ganz zu verlieren.

Die Colacino-Elf ihrerseits will end-
lich den ersten Heimsieg 2024 in der
Meisterschaft realisieren. Mit einer ful-
minanten zweiten Halbzeit zeigte das
Team vor Wochenfrist gegen Höngg,
dass man zu Recht weiterhin an den
Spitzenteams dran ist. Doppeltorschütze
Flavio Peter überzeugte mit seinem Tor-
riecher – er ist mittlerweile der zweit-
beste Skorer in der Gruppe 3 der 1. Liga.
Anpfiff auf dem Wettswiler Moos ist am
Samstag um 16 Uhr.

Oliver Hedinger

WBs Flavio Peter, hier sein 2:0 gegen Höngg, ist bereits bei 13 Saisontreffern
angelangt. (Bild Kaspar Köchli)

Gold und Silber für die OLG Säuliamt

Die 15-jährige Mira Werder aus Aeugst
holte sich am letzten Sonntag den
Schweizer-Meister-Titel im Orientie-
rungslauf über die Mitteldistanz in der
Kategorie D16. Im sowohl technisch
wie auch läuferisch anspruchsvollen
Gelände im Maggiatal konnte sie ihren
Vorsprung vom ersten bis zum letzten
Posten behalten. Bereits am Vortag, am
Nationalen Sprintwettkampf, durch
die engen Tessiner Gassen, konnte sie
mit dem zweiten Platz überzeugen.

Yvette Zaugg aus Aeugst konnte in
der Kategorie D75 gleich mit der Silber-
medaille nachdoppeln. Auf der 1,7 Kilo-
meter langen Strecke konnte die erfah-
rene Seniorin ihr Können unter Beweis

stellen. Auch sie zeigte mit dem vierten
Rang bereits einen erfolgreichen Sprint-
wettkampf und startete somit topmoti-
viert in den Wald.

Nebst Mira und Yvette waren noch
rund 20 weitere Clubmitglieder am
Start, auch sie konnten ihre spannenden
Bahnen erfolgreich absolvieren. Dank
des zeitgleich stattfindenden Junioren-
lagers waren auch zahlreiche Junioren
dabei, um erste Erfahrungen an natio-
nalen Wettkämpfen zu sammeln. Dank
des schönen Wetters im Tessin ein rund-
um gelungenes OL-Wochenende.

Karin von Känel, OLG SäuliamtMira Werder, D16. (Bild zvg)

Luftgewehrschiesskurs für Jugendliche in Mettmenstetten

Auch in diesem Jahr wurde wieder der
traditionelle Luftgewehrkurs für Ju-
gendliche ab zehn Jahren durchgeführt.
Alle Scheiben waren jeweils besetzt und
acht Teilnehmerinnen und Teilnehmer
haben das Programm erfolgreich been-
det. Kursleiter Marius Bachmann hat
mit seinen Helferinnen und Helfern ein
interessantes Programm zusammenge-
stellt. So konnten die 10 bis 19-jährigen
Schützinnen und Schützen sowohl
stehend wie auch liegend schiessen. Es
fanden total zehn Kursabende von Ende
Januar bis Mitte April statt, und einige
der Teilnehmer machen jetzt auch im
Sommer auf 300m als Jugendliche oder
Jungschützen weiter.

Bruno Sidler, SV Dachlissen-Mettmenstetten

Rangliste (Durchschnitt der gezählten Schiessen):

1. Tino Stadelmann, 88,4 Punkte; 2. Lino Schneebeli

85,9 Punkte; 3. Tom Stadelmann, 82,5 Punkte;

4. Jenny Ursprung, 81,0 Punkte; 5. Jonas Harter 80,9

Punkte; 6. Michelle Schedler 80,7 Punkte; 7. Anja Sager

77,9 Punkte; 8. Amanda Ursprung 73,2 Punkte

Vorne von Links: Lino Schneebeli, Tino Stadelmann und Tom Stadelmann.
Hinten von Links: Anja Sager, Jenny Ursprung, Amanda Ursprung, Michelle
Schedler, Kursleiter Marius Bachmann und Jonas Harter. (Bild zvg)


